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St, Anto  NINUS Pijerozzi Erzbischof Voxn Florenz,. Im Maı SInNS das Jubiläumsjahr

ZuUu Ende, dem die katholische VWelt insbesondere aber die Florenz, des 500 To-
destages des heiligen Erzbischofs und Dominikaners Antoninus gedachte (gest.
1459 Antoninus entstammte angesehenen Florentiner Notarsfamilie. Se;  ın Vater,
Niccold Pierozz1, hatte ach dem Tode ersten (GSemahlıin Lotta di Giovannı dı
Nuceio Tozzl, Tommasa di Genni di Nuceio als Ehefrau heimgeführt Aus dieser Ehe

‚WCe1 Söhne Piero und Antonio, der aı arz  ‚. 133839 } Florenz das A1C
der VWelt erblickte. Schon früh sıch, welche Gnade Gott über Antonio SC-
0OSSCH hatte. urch das jeispie sec1inNner KEıltern geführt, durch die Predigten desseligenDominikaners Johannes Domauinicı, des großen Aszeten un: Predigers geschickten
Kıiırchenfürsten aufdem Konzil VO.  \ Konstanz un der Beilegung des großen Schismas,

trat der Pierozzi 16Jährıig 1n Jahre 1405 den Orden des hi Dominikus
61n und verbrachte die Novizenzeit Mitnovizen fr (Hovannı
da Fiesole, dem spater bekannten „Fra Angelico > Ordenshaus Cortona.
Novizenmeister War der sel Laurentius da Kıpafratta, der heute der ımmlische
Schutzpatron der Stadt Pistoja ıst. Nachdem Antoninus 1413 die hl Priesterweihe
empfangen hatte, kam 1418 das Kloster Domenico Fiesole beı Florenz
Diese Niederlassung des Ordens WAar 1406 VOo  5 Johannes Dominici als Reformkloster
gegründet worden und bildete dieser eıt mıIT verschiedenen reformierten
Konventen der toskanischen Provınz Zentrum iıintensıvyven relig1ösen Lebens
1424 finden den Heiligen Kloster des Predigerordens Neapel Aber die
Bewohner vVvVoxn Florenz wollten Antoninus wıeder ıhrer Stadt haben, und richteten

11 Maı 1429 den Magister geheralis des Ordens Bıiıttschreiben. och diıeser
Brief blieb unbeantwortet. afür wurde der Heilige Jahre 1430 TIOTr des Konventes
VOo  \ Ma:  T1a opra Minerva Rom, 1431 ach dem 'Tode artıns Gabriel
Condulmer ZU Papste gewählt wurde, der den Namen Kugen annahm. Inzwischen
hatte Cosimo de Medicei den Bau des Dominikanerklosters San Marco Florenz
beschlossen, un:‘ Antoninus kam 1436 als T10Tr dorthin In eC1Ne Prioratszeit fallt auch
die Ausmalung der Zellen des Klosters durch Fra Angelico Zugleich mıt dem Amte
1N€es Priors VO.  > San Marco ekleidete der Heilige auch den wıichtigen Posten
Generalvikars der reformierten Konvente der toskanıschen Kongregation der
eıt zwıschen 1435 —— 1444 Zudem ernannte ıhn Eugen ZU G(Generalauditor der
Rota.

Im Jahre 1446 starb der Erzbischof VO.  5 Florenz, Bartholomäus Zabarella. ach
verschiedenen Vorschlägen von se1ıten der Medici, des Kathedralkapitels VOo Florenz

des Hl Kollegiums ernannte der Papst nachdem Fra Angelico abgeschlagen hatte,
den T10T Antoninus Pierozzı VO.  > Marco ZU. Erzbischof von Florenz Am
1446 fand Fiesole die Bischofskonsekration ıel Arbeit den
Oberhirten von Florenz Da galt zunächst, Kulturleben der ersten Floren-
ıner Renaissance das heilige Evangelium und die Lehre Christi den Leuten hoch
und nıeder eindringlich VOor Augen führen, der ständigen Spannung zwıschen den
Florentiner Bürgern und den Medici vermittelnd aufzutreten, den Klerus maternell
un! geistig heben, durch die Gründung VOo  b Priesterkongregationen 6) Gallo),
Bruderschaften, Krankenfürsorgen und anderen soziıalen Einrichtungen Not 7U

hndern. So errichtete Antoninus Jahre 1442 die Bruderschaft der „DuoNOminNIı
artino“ die och heute Klorenz segensreich wirkt. Darüber hınaus zZ09 Eugen
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den Erzbischof für Fürstenkonkordate bei, während die ıtbürger VOIL Fiorenz den
Heiligen mıt Botschaften die Päpste Kalixtus 111 un 1US 11 sandten. uch der
Kreuzzugsgedanke lag dem Erzbischof sehr Herzen. Kurz, er war ein Seelsorger
großen Formats, der gemä dem Grundsatze se1ines Ordens „Contemplata alıs tradere“
ım Gebete un! 1m nl Opfer die Kraft für seıne großen Aufgaben suchte un!: fand
Er wäar wirklich eın Vater mıt ugem Kate für die verschiedenen Situationen,
hieß bald „Antonınus consiıllorum”.

uch aqals Schriftsteller erlangte Bedeutung. Neben seiner Weltgeschichte (Chroni-
con), dıe den Jahren ME ın Venedig erschıen, verdienen besonders se1INe
Ateulige „Summa theologiae” w1€e seine „Summa confessi0n1s””, der Traktat „Specchio
dı cCoscıenza“” und diıe „Regola dı vıta eriıstiana“” für dıe Witwe Lorenzo e’ Medicıs
Erwähnung Er wurde Zzu einem der hervorragenden Moralhisten des ausgehenden
Mittelalters, wobel die mehr kasuistisch-kirchenrechtliche Seite der Moraltheologıe
betont wird.

Am Maı 1459 Yın Antoninus ın die Ewigkeit eın und wurde der enQuer-
schiffkapelle Vox Marco ZU Florenz bestattet. aps Hadrıan VI sagtl VO  s ıhm ın
seiner Kanonisationsbulle VO Jahre 1523 ... Nec solum Vıva VOCe praedicando
LUNC vıventibus, iu maxıme ın moralibus sclıentus mMONumMenta utilıssıma relinquendo,
prodesse studuerat”. €  arıum P LOM. 1 pas. 20.) 1US$ xXI betonte 1n einem
Brief den Erzbischof von Florenz, Kardinal Altfonso Mistrangelo, nläßlich des
400 Jahres der Heiligsprechung vonxn Antoninus: 1 Inliibatum innocenti.ae candorem
CU. singuları consılnı dono CON1unxI1t, nde Antoninus consiliorum el fult, quod
autem ad doctrinam pertinet, NOl modo 1n Florentino Concıilio, Cul tamquam theo-
logus interfuit, praeclare enıtult, sed et1am 1pPS1S 1USs scr1ıptıs elucet, Qua«c inter
Summam Theologicam hiec Nobis platet, celebre Chronicon, et varıa P  a,
quae«e ad pletatem fovendam valde conferunt“. (Analecta Ord Praed., X VIL, äan llo

1923, pass 07/98.) aps Johannes hat ın seinem Brief VO 24 YWYebruar 1959
den Erzbischof vonxn Florenz, Kardinal Costa, auch auf die erehrung

hıngewlesen, die Antonıinus der (Jottesmutter entgegenbrachte. Be1i den schluß-
fejerlichkeiten Maı 1n Florenz hat Kardinal Confalonierı angekündigt,
daß Papst Johannes demnächst den Antonıinus Z Kirchenlehrer eI-

€n werde. (Lit.: AAS 4 —95, pass 187—189; L, Sp 665 £.
Innsbruck Dr. Eikkart ausei‘

Liturgische Erziehung VO! der Schule her. Die Mittellung, daß der religionspäd-
agogische Ferj:enkurs des Cassiıaneums 1n Donauwörth diesmal 1m Sonderprogramm des
Eucharistischen Weltkongresses stattfindet, hat weıthın Interesse un Aufmerksamkeit
gefunden. Nunmehr hegt auch das endgültige Programm dieser VO 25 bıs 20 1960
angesetztien agung für Geistliche un! Katecheten Volksschulen VOTL, das folgende
Themen un! Referenten nennt:

Der Mensch un der ult Themen un!' KFaormen des Kultes, Vorliturgische Bildung
(Dr Kahlefeld, München). Kirche und Liturgie. Liturgische Symbole (Prof.
Dr Dreissen, Aachen) Das (+eheimnıs der heiligen Eucharistıe (Prof Dr.
Schnitzler, Köln). Eucharistische Erziehung (Prof. Dr Heller, Kıchstätt).
Schule un! Liturgie (Pfr. Sand, Landeck). Mit dem Kind durchs Kirchenjahr

Miller/E. Beck, Tübingen). Liturgie und moderne christliche Kunst Urban
Rapp; Münsterschwarzach). Liturgisches Singen (Chordirektor Kotzinger,


